1 * Erz rn MIELE, 
— 


A 


75 


düreſſr. 


( 


Thorner 


ö Abonnementspreis 3 Infertionspreis 9 
für Naarn Bei, bee 955 ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 N 5 en 5 für 855 tr 1 40 25 a b Inſerate Er 0 1 5 5 5 
e ; 8 er edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expe 5 i * 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. atharinenſtr in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Künigsberg, . Dukes in | 
Ausgabe Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57 Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. * 
gl ich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Ken EN Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. x 
‚Nro. 55 Sonnabend den 9. April 1892. X. Jahrg. 
— — — 

i 5 \ Der KRaifer von Rußland tritt feine ‚diesjährige Reife ; Miniſter v. Heyden verwahrt die Regierung zu Stralſund gegen 
%%% ũ St. an, Der , alien Bez Ans Rrıng Br 
feine Eile mit der Bewilligung eines befonderen Gehalts Tag, ſowie die Reiſeroute find nicht bekannt und werden nach ſchwierig, an dem guten Willen der Regierung fehle es nicht. 8 
für den Minifterpräfidenten habe, da Graf Caprivi geneigt früheren Vorgängen wahrſcheinlich auch nicht früher, als kurz vor Die Sache ſelbſt findet aus dem Hauſe keinen Widerſpruch und 3 
Ae, ſein Abſchiedsgeſuch zu erneuern und der gegenwärtig als Antritt der Reiſe bekannt werden. Wie immer, wenn der Zar beſchließt daſſelbe dem Antrage der Antragſteller gemäß. 
Dauphin des Reichskanzleramts betrachtete Graf Eulenburg ins Ausland geht, jo wird auch diesmal ein Beſuch in Berlin eg ke RE wenen Webel 

ann in die etatsmäßige Stelle des Reichskanzlers einrücken angekündigt. Es ift wohl überflüſſig zu jagen, daß dieſe Anz aufbeſſerung und Bewilligung von Theuerungszulagen wird der Re⸗ 2 
würde. Demgegenüber ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, zu der Annahme, kündigung eine bloße Kombination iſt. | gierung zur Berückſichtigung überwieſen. ee 
Sta Caprivi wünſche noch immer auch von dem Amte des Wie feſt das ruſſiſche Publikum davon überzeugt iſt, daß | . Eine Petition, in welcher für Perſonen, die zur ſelbſtändigen 3 
Reichskanzlers zurückzutreten, liege keinerlei Grund vor. Graf bhatſächlich preußiſche Luftballons das Gebiet von | Ra de een dle ehr d bene en 5 
Juabrivi ſei vielmehr mit der neuen Einrichtung, die ihn eines Ruſſiſch-Polen beſuchen, um dann auf geheimnißvolle Weiſe verlangt wird, wird ebenfalls der Regierung als Material überwieſen. 5 
8 Theils der früheren Verantwortlichkeit und Arbeitslaſt enthebt, wiederum ihren Weg nach Preußen zurück zu finden, das beweiſt Eine Reihe weiterer Petitionen, von denen die meiſten örtliche oder l 
ehr zufrieden und durchaus in der Stimmung, nachdem die auch eine Notiz der „Nowoje Wremja“, die zu berichten weiß, perſönliche Verhältniſſe der Petenten betreffen, wird durch Annahme der 
furlsbader Kur ihm die erwartete Erholung gebracht haben aus Warſchau in Petersburg eingetroffene Reiſende hätten er» | Anträge ber Apen f ee e 4 
berde, ſich mit dem alten Eifer feinen Amtspflichten zu | zählt, in der Nacht des 23. März ſei faſt genau über Warſchau Das Haus Berka a ale 
widmen. 8 ein hell mit grünem Licht leuchtender Stern erſchienen, den das Nächſte Sitzung Dienſtag den 26. April. Tagesordnung: Erſte 
Der „Poſt“ zufolge ſteht eine Vorlage betreffend die Ver⸗ | auf den Straßen zahlreich angeſammelte Publikum mit Intereſſe Leſung der Tertiärbahn⸗Vorlage. 
far kung des Heeres, wie bereits bemerkt, im Herbſt ſicher beobachtet habe. Das Blatt fährt dann fort: „Dieſer Stern Schluß 1ů Uhr. 8 
5 bevor. war nichts 9 75 als ein von der nn, Grenze anges — — — — — E 
Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ meldet: „Der VBorftand | logener Luftballon. Der Ballon ſchwebte faſt eine Stunde eutſches Reich. 4 
des ane def d aich n Konfervativen hat, über der Stadt, theils ſtillhaltend, theils auch ſich fortbewegend, Hentſe Nate 7. April 1892. 3 
en Vernehmen nach, geftern eine Berathung abgehalten, als | indem er während der ganzen Zeit Garben elektriſchen Lichtes — Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte heute Vormittag mit 
een Konſequenz der Austritt des Herrn v. Helldorff-Bedra | zur Erde herabſandte. Gegen 1 Uhr nach Mitternacht erloſch dem Handelsminiſter, mittags mit dem Minifterpräfidenten Grafen 2 
aus dem Vorſtande zu erachten fein dürfte. Anſcheinend liegt eine | das vom Ballon ausgehende Licht und er ſelbſt entſchwand den Eulenburg. Nachmittag überreichte der Contreadmiral Valois | 
erwechſelung dieſer Thatſache vor, wenn heute die „A. RK.“ | Blicken, indem er die Richtung zur preußiſchen Grenze ein- den von den Deutſchen in Chile zugewendeten Tafelaufſatz. 5 
Melden, das Herrenhausmitglied von Helldorff⸗Bedra ſei nach] ſchlug.“ Wahrheit und Dichtung, wirklich Geſehenes und — Die kaiſerlichen Majeſtäten treffen am 13. Mai in Stettin 7 
her heute ftattgehabten Fraktionsfitzung der konſervativen Frak. | Bilder der Phantaſie find in allen dieſen Berichten über die fo- ein und reifen den 15. Mai nach Danzig. 3 
N des Herrenhauſes aus der Fraktion ausgetreten“. genannten „preußiſchen Luftballons“ offenbar unlösbar mit ein⸗ — Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus Weimar geſchrieben: 1 
Die Abänderung, bezw. Ergänzung des konſerva- ander verſchmolzen. Hier erzählt man ſich, Kaiſer Alexander werde zu der am 8. 1 
tiven Programms wird, wie verlautet, die konſervative Nach einer Meldung der „Times“ aus Buenos Ayres Oktober ſtattfindenden goldenen Hochzeit der großherzoglichen 4 
J Fraktion des Abgeordnetenhauſes unmittelbar nach den Oſter⸗ hat die Regierung allen politiſchen Parteien die Bildung von Herrſchaften hier eintreffen. Da das Gerücht möglicherweiſe nach 
| ferien beſchäftigen. Für die Judenfrage, die Frage der Börſen⸗ Wahlkomitees geſtattet. Man glaubt, die Radikalen beabſichtigen | auswärts verbreitet wird, fo ſei daſſelbe mit dem Bemerken er⸗ 
4 "form und der Differenzgeſchäfte und für die Angelegenheiten [neue Ruheſtörungen. wähnt, daß irgendwelche verläßliche Angaben über die Gäſte, die 
F ſenndandwerkerſandes und der Landwirthſchaft find je 2 gRe F Preußiſcher Landtag. | erwartet werden, noch nicht vorliegen. x 
ten beſtellt worden. Abgeordnetenhaus. — Der Beſuch der Königin und der Königin⸗Regentin von 
Die Börſe erlebte dieſer Tage eine ſtarke Hauſſebewegung 49. Sitzung am 7. April 1892. Holland am Berliner Hofe wird am 15. Mai erwartet. Eine 
0 lde plötzlich wieder aufgetauchte Nachricht, daß zwiſchen Ruß- 4 4 ne 11 ee eee von Petitionen oe 1 beſagt en Ge rückſichtlich des 
x und Deutſchland eine Anknüpfung von Handelsvertrags⸗ 4 5 ? A eſuchs noch kein definitiver Beſchluß gefaßt jet. 
Verhandlungen en werde. 5 Wende Gert Details F ee ee e e — Das preußiſche Staatsminiſterium zählt nach ſeiner 
N eher, namentlich über eine angeblich von ruſſiſcher Seite | Beſeitigung der kirchlichen Steuerfreiheit der Angehörigen der Univer: | Neuorganifation mit der Ernennung eines eigenen Miniſter⸗ 
nuungeſetzte Kommiſſion, welche die Aufgabe haben ſollte, Handels» ſität Kiel, die Novelle zum Ergänzungsgeſetz für die evangeliſche Kirchen⸗]präſidenten gegenwärtig 11 Mitglieder. Eine ſolche Zahl ift 
0 e arg ns 5 8 Staaten und zwar in erſter 8 > me Sees amd audi a ne 15 ante 10 1 1 05 „ 10 betrug 
A zubahnen. All dieſe Meldungen kamen polizeilicher Vorſchriften für Schleswig.Holftein exkl. Lauenburg. ie Zahl der aktiven Staatsminiſter gewöhnlich 10, zu Zeiten 
tet aus Petersburg, von wo aus einige Tage ſpäter auch das Hierauf gelangt der Antrag Neukirch und Drawe (deutſchfreiſ.)][ auch nur 9. Nach Errichtung des deutſchen Reiches hatte das 5 
ementi folgte. a unasgre Se an 5 25 en ne Staatsminiſterium einen größeren Umfang erhalten, da nicht “= 
i ü 5 
Fer auch mit Meferde augefaht; ine leihe Sferoe jpc | PUB der Gigenthumeoeieidung. in We deen and dige zur | auch ber Chef der Wim in Gtaatemiheen dun! : 
l ’ . Re: 
Wiang in der neulichen 9 85 er welche der rs ch e 5 Es nn Se Date verbunden 1 35 Dr 11 5 0 1 er 112 dem Austritte des Generals von Stoſch aus 2 
niſterpräſident, Gra zapary, im ungariſchen Par⸗ a9. auf Annahme eines Heſetzentwurfs betr. die Regulirung der gutd- | der Admiralität änderte ſich das, da von feinen Nachfolgern 2 
Men hielt. Auf die Aeußerungen eines Abgeordneten, daß e Day Beide e ie ine mu ehe an feiner in das Staatsminiſterium berufen wurde. Auch kam es 1 
f ruſſiſchen Truppen ⸗Konzentrirungen an der polniſchen | ſtande eingegangene Petition. wiederholt vor, daß Staatsſekretäre des Auswärtigen Amtes 8 
4 dies de keinerlei bedrohlichen Charakter hätten, erwiderte er, daß ‚Die Kommiſſion ſchlägt vor, die Petition der Regierung zur Berück-] (4. B. Graf H. Bismarck) erſt längere Zeit nach ihrer Beru⸗ 7 
* * et tlärung ja gewiß freudige Aufnahme finden werde, daß fiat on ur ie 18 ne rue 5 überweiſen. fung auch einen Sitz im Staatsminiſterium erhielten. Die Zahl 7 
ihm der das Kriegsminiſterium andere Grundlagen für die von | ſcloſſ 0 . al reil.) beſchuldigt die Regierung der Unente] der Minifter wurde auch von 1880 an dadurch vermindert, daß 
6 au treff Maß ſuchen müſſe, als Zeitungs⸗] Widerſpruch ſt iefer Angelegenheit und weiſt darauf bin, daß das im; das Handelsminiſterium vom Reichskanzler 10 Jahre lang mit 
5 broſchllr enden Maßnahmen . Widerſpruch ſtehe mit der ſonſt ſo ſtark betonten Bereitwilligkeit, einen N 8 
en, foliden Bauernſtand zu begründen. verwaltet wurde. A 
3 „Kommen Sie. Sie werden mich nach dem Bureau be⸗ „Kommen Sie heraus, Kutſcher!“ befahl Werner. N 
eng 28 ER gleiten.“ 8 . Wenige Sekunden ſpäter ſtand der Gerufene neben ſeinem Chef. 
— (Nachdruck verboten.) Bald ſchritten die beiden Männer vorſichtig über den Hof⸗ „Gehen Sie dort an die Hausthür. Sollte Herr Kaſſirer 
E (36. Fortſetzung.) raum, welcher zu den Fabrikgebäuden führte, hinüber und warfen Fuchs aus dem Hauſe kommen, ſo halten Sie ihn feſt! Ich bin 
er ſeo b konnte es noch immer nicht ſaſſen, daß der Mann, dem] dabei ängſtliche Blicke nach den erhellten Fenſtern der Wohnung in wenigen Minuten wieder zurück!“ 
verbr Diele Jahre fein vollſtes Vertrauen geſchenkt, ein ungetreuer, | des Kaffiters Fuchs. Nach dieſen Worten eilte Werner nach ſeinem Wohn⸗ 
ſcccheriſcher Menſch fein ſollte. Als fie das Burcau, deſſen Fenſterläden geſchloſſen waren, hauſe hinüber. 
A ederum aber auch vermochte er nicht anzunehmen, daß | erreicht hatten, befahl Werner, das Gaslicht anzuzünden. Der Kutſcher aber poſtirte ſich an die bezeichnete Hausthür. 
r Mann 80 = Unwahrheit gejagt 1 55 1 ie 5 „Oeffnen Sie den Kaſſenſchrank!“ befahl der Fabrikherr 5 Bener des Kaſſirers waren noch ap rer 
1 efand ſich in der größten, peinlichſten Unruhe. weiter. 0 enige Minuten waren vergangen, ſo fand erner 
Endlich klopfte 25 8 Auch dies geſchah. in Begleitung des Dieners wirder el dem Kutſcher an der 
Hand Be erſchrak und erbleichte. Unwillkürlich preßte er ſeine Wie Fuchs gejagt hatte, fand ſich in einer Mulde kleines | Hausthür ein. N E 
"er Sampfhaft auf die Bruſt; nur mit Mühe vermochte er das | Gelb vor. „Wie ſpät iſt es?“ fragte Werner. 4 
N“ zu rufen. Es war Trautmann, der eintrat. „Weiter, weiter! Oeffnen Sie!“ fuhr Werner auf. „Es wird ein viertel nach zehn ſein!“ war die Antwort 8 
„Sie haben befohlen?“ begann er. d Die Hände des jungen Mannes zitterten. * Johanns. = 
auch a, es iſt mir lieb, daß Sie zur Stelle find. Haben Sie Auch das letzte, verborgene Fach, welches die Hauptkaſſe Doch wir find genöthigt, jetzt die auf der Wacht ſtehenden 
3 x Kaſſenſchlüſſel mitgebracht?“ enthielt, war geöffnet. Perſonen zu verlaſſen, um der Frau Wally Braun nachzufolgen. 2 
5 8 wohl, Herr Werner.“ Werner griff mit ſeiner Hand hinein. | Die arme Frau hatte mit leichtem Herzen das Wohnhaus 3 
aſfterg den Sie vielleicht bemerkt, ob die Wohnung des Herrn „Leer!“ ſtieß er mit einem unnennbarem Ausdrucke hervor, des Fabrikanten verlaſſen. 7 
4 „In Suche beleuchtet iſt?“ „beſtohlen!“ a Nicht allein das Bewußtſein, Herrn Werner vor einem 3 
miuir, daß gewiß, Herr Fuchs ſcheint zu Hauſe zu ſein. Er ſagte „Gerechter Gott, ſo war meine Angſt, meine Befürchtung großen Verluſte, vielleicht gar vor dem Ruine gerettet, ſondern * 
15 ſache bat er noch in dieſer Nacht abreiſen müſſe; aus dieſer Ür⸗ nicht unbegründet!“ ſtammelte der junge Mann. auch die Ueberzeugung, ſich ſelbſt von ihrem ärgſten Feinde für 4 
mir auch die Schlüſſel zur Kaſſe übergeben.“ N „Dort ſteht ein Leuchter; zünden Sie das Licht an!“ be- immer befreit zu haben, erfüllte fie mit hoher Freude, welche 1 
nommed zen Sie den Beſtand der Kaſſe in Augenſchein ge⸗ fahl Werner. ſogar nicht einmal durch den Gedanken an ihre unglückliche > 
„Nein Dann leuchtete er in die verſchiedenen Fächer des Kaſſen⸗ Mutter getrübt wurde. 1 
merkung n Herr Werner, leider nicht. Ich habe auch eine Be⸗ ſchrankes; ſämmtliche Fächer waren leer. Der ungetreue Kaſſirer Flüchtigen Fußes eilte fie die kleine Anhöhe hinauf, um 


er A in dieſer Hinficht Herrn Fuchs gegenüber fallen laſſen, 
nicht geb er ſehr übel aufgenommen hat. Deshalb habe ich auch 
8 rungen, mich von dem Beſtande der Kaffe zu überzeugen.“ 
die Wahr Fabritherrn wurde es immer klarer, daß Frau Braun 
Stirn € eit geſagt hatte. Kalter Schweiß trat ihm auf die 
a Au r lehne ſich an den Tiſch und rang nach Athen. 
bückendel Trautmann gerieth in Unruhe. Er hielt ſeine ängſtlich 
Endl Augen fortwährend auf den Prinzipal gerichtet. 
ich begann der letztere: 


f 
hatte den geſammten Kaſſenbeſtand bis auf den kleinen Reſt in ö 
der Mulde geſtohlen. | 
„Schließen Sie den Schrank!“ tönte es nach einigen Mi: 
nuten von den Lippen des Fabrikherrn. „Eilen Sie ſofort nach 
der Stadt und ſagen Sie dem Kriminalkommiſſarius, er möge 
ſchleunigſt mit einigen Gendarmen hierher kommen!“ | 
| Trautmann eilte davon. 
ö Der Fabrikherr aber trat hinaus und klopfte an ein erleuch⸗ 
tetes Fenſter zu ebener Erde. 5 


— — 


recht bald zu ihrem geliebten Kinde zu kommen. 

Es war ein ſchmaler Fahrweg. Auf der einen Seite befand 
ſich ein ſteiler Abhang, der nach dem Fabrikteiche führte. 

Eine kleine Barriere, die aber bereits vom Zahne der Zeit 
ſehr benagt und gebrechlich geworden war, zog ſich eine Strecke 
an dem Abhange hin. 

Der Weg machte hier an dieſer Stelle eine ſcharfe Biegung, 
ſo daß es die Vorſicht gebot, dieſen Platz im Schritt zu befahren. 

Wally ging an der Barriöre hin. 
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— Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ſich heute bis zum 
26. ds. vertagt. 

— Dem Minifter Grafen Zedlitz iſt eine von 85 konſer⸗ 
vativen Mitgliedern des Herrenhauſes unterzeichnete Adreſſe als 
Ausdruck ihrer Zuſtimmung zu den von ihm bei Vorlage und 
Vertheidigung des Volksſchulgeſetzes vertretenen Grundſätzen über⸗ 
reicht worden. 

— Die Ernennung des Leiters der Kolonialabtheilung 
Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Kayſer zum Wirklichen Geheimen 
Rathe mit dem Prädikate „Excellenz“ ſteht der „Kreuzztg.“ zufolge 
unmittelbar bevor. 

— Zu den gegenwärtigen Bewegungen innerhalb der kon⸗ 
ſervativen Partei nahm der deutſche Bürgerverein vor dem 
Halleſchen Thor geſtern Abend Stellung durch folgende einſtim⸗ 
mig angenommene Reſolution: „Der Verein drückt im Inter⸗ 
eſſe der friedlichen und kräftigen Entwickelung der konſervativen 
Partei, wie ſie die große Aufgabe unſerer Zeit erheiſcht, ſein 
Bedauern aus über die Angriffe, welche die konſervative Preſſe 
und die ihr zur Seite ſtehende große konſervative Mehrheit im 
Lande ſchon ſeit Jahren, beſonders in den letzten Tagen in dem 
„konſervativen Wochenblatt“ erfahren hat. Er hält deshalb 
eine energiſche Erklärung und Losſagung von 
dieſen auf den mittelparteilichen Linien ſich be⸗ 
wegenden Beſtrebungen für geboten, um der konſer⸗ 
vativen Partei die klare Entſchloſſenheit und Einheit zu geben, 
welche ſie allein befähigt, ihre Aufgabe für König und Vater⸗ 
land, für Kaiſer und Reich in dieſen ſchwierigen Zeitverhältniſſen 
zu erfüllen.“ Dieſe Reſolution wurde im Anſchluß an die Mit⸗ 
theilung des Vorſitzenden Rappo über die Beſchlüſſe der außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung des konſervativen Wahlvereins 
des II. Reichstagswahlkreiſes vom 29. März d. J. gefaßt. 

— In einer Sitzung des Berliner Bürgervereins der 
Oranienburger Vorſtadt erklärte der Landtagsabgeordnete von 
Oppen unter dem Beifall der Verſammlung, daß der bevor⸗ 
ſtehende Bruch in der konſervativen Partei ſchon deshalb kein 
Unglück ſei, weil es ſich nur um die Scheidung der großen 
Majorität der Konſervativen von Herrn von Helldorf handele. 

Die konſervative Fraktion des Herrenhauſes hat dem 
Abg. v. Helldorf geſchrieben, daß derſelbe nach den Vorgängen, 
ſpeziell den Erklärungen in dem „Konſervativen Wochenblatt“, 
ſelbſt die Ueberzeugung haben werde, daß er der Fraktion nicht 
mehr angehöre. Herr v. Helldorf erklärte ſeinen Austritt. 

— Die Vorſitzenden der Sperrgelderverwendungs⸗Kommiſſio⸗ 
nen traten geſtern zu einer Konferenz im Abgeordnetenhauſe zu⸗ 


ſammen. Die einzelnen Kommiſſionen find an die gefaßten Bert 


ſchlüſſe nicht gebunden. 

— Die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch hat den 
viel angefochtenen Grundſatz „Kauf bricht Miethe“ wieder aus 
dem Entwurfe geſtrichen. Der Verkauf eines Grundſtücks ſoll 
alſo die beſtehenden Miethsverträge nicht berühren. 

— Die Börſen-Enquete-Kommiſſion wurde heute vom 
Staatsſekretär Dr. von Bötticher mit einer Begrüßungsanſprache 
eröffnet, worauf der Vorſitzende Bankpräſident Dr. Koch die 
Verhandlungen durch einen Vortrag einleitete. Als Grundlage 
der weiteren Berathungen wurde die Beſchaffung von Material 
mit Hilfe der Regierungen der Bundesſtaaten, ſowie der Inhalt 
eines Fragebogens für die ſpätere Vernehmung von Sach⸗ 
verſtändigen feſtgeſtellt. Die Berathungen werden morgen fort⸗ 
geſetzt. 

— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat einſtimmig eine 
Reſolution angenommen, welche den Magiſtrat auffordert, den 
Reichskanzler erneut um die Abänderung der Inſtruktion be⸗ 
ni des Gebrauchs von Schußwaffen durch die Wachpoſten zu 
erſuchen. 

— Gegenüber den Berichten amerikaniſcher Blätter über 
eine Unterredung des Reichsbankpräfidenten Dr. Koch mit einem 
amerikaniſchen Journaliſten wird offiziös erklärt, die Möglichkeit 
einer Betheiligung Deutſchlands an einer internationalen Münz⸗ 
konferenz ſei zwar zugegeben worden, aber nur in dem Falle, 
daß die anderen großen handeltreibenden Nationen, namentlich 
England, ſich daran betheiligen ſollten. 

— Der aus dem Wucherprozeſſe gegen den Banquier 
Abrahamſon bekannte freikonſervative Landtagsabgeordnete Graf 
Gersdorff weilt augenblicklich in Wien und hat ſich an das 
Bureau des Abgeordnetenhauſes mit der Bitte gewendet, ihm 
die Diäten. auszahlen zu wollen. Dieſes Geſuch iſt abſchlägig 
beſchieden worden. 


Plötzlich aber blieb ſie ſtehen, um ein wenig auszuruhen. 

In dieſem Augenblicke vernahm ſie das Geräuſch eines 
ſchnellfahrenden Wagens. 

Wally zuckte zuſammen und ſtrengte ihre Augen an, das 
Dunkel zu durchdringen. a 

Da vernahm ſie den ängſtlichen Aufſchrei einer männlichen 
Stimme. 

„Großer Gott, ein Wagen!“ ſchrie Wally auf. „Das muß 
ein Fremder ſein oder die Pferde find ſcheu gen orden! Er fährt 
ins Verderben!“ ſetzte fie haſtig hinzu und riß unwillkürlich das 
ſchwarze Tuch, in welches ſie gehüllt war, von ihren Schultern; 
fie wußte in dem Augenblicke ſelbſt nicht, welcher furchtbaren 
Gefahr ſie ſich ausſetzte; nur der Gedanke, ein Unglück zu ver⸗ 
hüten, erfüllte ihre Seele. 

Ein leichter Wagen, mit zwei muthigen Roſſen beſpannt, 
raſte heran. 

Sofort erkannte Wally, daß der Kutſcher die Gewalt über 
die Thiere verloren hatte. 

Die Biegung war nicht mehr einzuhalten; Pferde und 
Wagen mußten unrettbar die Anhöhe hinabſtürzen. 

Natürlicher Weiſe hatte Wally nur einen Moment Zeit, 
um dies alles zu überlegen. 

Mit wilden Sätzen raſten die Pferde direkt auf ſie zu. 

Sie ſtieß einen gellenden Schrei aus, ſchwenkte das ſchwarze 
Tuch mit aller Kraft in die Höhe und ſchlug damit auf die 
heranſtürmenden Pferde. 

Sie fühlte nur noch, daß ſie zur Seite geſchleudert wurde; 
dann vergingen ihr die Sinne. 

Ihre heroiſche That aber war von Erfolg. Die Pferde 
prallten durch den Schlag, den ſie erhalten hatten, erſchreckt 
zur Seite. 


Der Roſſelenker hatte ſeine Geiſtesgegenwart nicht verloren; 


mit kräftiger Hand zog er die Zügel an; noch einmal bäumte 
ſich das Handpferd mächtig in die Höhe und zertrümmerte dann 
mit feinen Vorderfüßen die morſche Barriere. 
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— Eine vom Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller 
einberufene Verſammlung von Intereſſenten für eine Weltaus⸗ 
ſtellung in Berlin beſchloß: Die Frage der Weltausſtellung 
1896/97 in Berlin und im ganzen Reiche ungeſäumt in Fluß 
zu bringen und die Zeichnung eines Garantiefonds in gegebener 
Zeit zu veranlaſſen. Vom Reiche, ſowie von der Stadt Berlin 
werden Beiträge von je 10 Millionen zum Garantiefonds er⸗ 
wartet. Weitere 6 Millionen ſollen die betheiligten Intereſſen⸗ 
tenkreiſe, Pferdebahn, Brauereien, Gaſthäuſer ꝛc. aufbringen. 

— Wie ein Berichterſtatter erfahren haben will, haben die 
Inhaber der großen Magazine und Verkaufsläden aus Anlaß 
der letzten Straßenkrawalle dem Polizeipräſidium 140 000 Mk. 
zur Vertheilung an die hieſige Schutzmannſchaft übergeben, das 
Polizeipräſidium habe ſich aber für nicht competent erklärt, 
über die Summe zu verfügen. Die Geber hätten nunmehr die 
Angelegenheit dem Miniſterium unterbreitet. 

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, iſt am Mittwoch 
Abend eine vom antiſemitiſchen Wahlverein einberufene Ver⸗ 
ſammlung aufgelöſt, in welcher Ritter v. Schönerer ſprechen 
ſollte. Es hatten ſich 4— 5000 Perſonen eingefunden. Die 
Auflöſung rief große Aufregung hervor. Die Anmeldungen zum 
antiſemitiſchen Wahlverein nehmen infolgedeſſen unerwartet große 
Dimenſionen an. 

— Es verlautet, daß geſtern mehrere Hausſuchungen bei 
Anarchiſten ſtattgefunden haben, verſchiedene Verhaftungen vor⸗ 
genommen und anarchiſtiſche Schriften beſchlagnahmt worden 
find. Die Verhaftungen ſtehen angeblich mit den vor 2 Monaten 
erfolgten in Verbindung. 

Karlsruhe, 7. April. Die Geneſung des Großherzogs 
ſchreitet nur allmählich fort. Der Huſten hat ſich zwar vermin⸗ 
dert, und der Schlaf iſt befriedigend. Jedoch nehmen die Kräfte 
nur langſam zu. 
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Ausland. 


Wien, 7. April. Alle hiefigen Botſchafter und Geſandten 
ſiedeln für die Dauer der Feſtlichkeiten aus Anlaß der 25jähri⸗ 
gen Wiederkehr der Krönung des Kaiſers Franz Joſef zum 
König von Ungarn nach Budapeſt über. Private Anfragen, ob 
die Wiener Stadtvertretung geneigt ſei, an dem Feſte theilzu⸗ 
nehmen, wurden rückhaltlos bejahend erwidert. Die Theilnahme 
des öſterreichiſchen Parlaments gilt als zweifellos, weil es auch 
bei der Krönung im Jahre 1867 durch eine Abordnung ver⸗ 
treten war. 

Wien, 7. April. Das „Linzer Volksblatt“, das Organ des 
dortigen Biſchofs, wirft dem Miniſter Kallay und der bosniſchen 
Landesregierung Mangel an Wohlwollen für die Katholiken vor 
wegen der Anſtellung von Muhamedanern als Lehrer der bosni⸗ 
ſchen Simultanſchulen. 

Rom, 6. April. Bei den Staatseinnahmen im verfloſſenen 
Monat weiſen gegen die entſprechenden Einnahmen des Vor- 
jahres die Einnahmen aus der Fabrikationsſteuer eine Steige⸗ 
rung von 2 Millionen, die Zolleinnahmen eine ſolche von 
716 000 und die Einnahmen aus dem Tabak- und Salz⸗Mono⸗ 
pol eine Steigerung von 489 000 Lire auf. 

Paris, 7. April. Dem Vernehmen nach beſchloß die Re⸗ 
gierung, zur Verſtärkung der Truppen in Dahomey einen Kredit 
im Betrage von 2 925 000 Frks. zu verlangen. 

Madrid, 7. April. Die Furcht vor Dynamitattentaten iſt 
derart groß, daß der geſtrigen Sitzung der Cortes nur wenige 
Abgeordnete beiwohnten. Die Tribüne war vollſtändig leer. 

Madrid, 7. April. 67 Anarchiſten find verhaftet, 19 find 
ausgewieſen. Der Königspalaſt hat eine verdreifachte Militär⸗ 
wache erhalten, ebenſo werden die anderen öffentlichen Gebäude 
ſchärfer bewacht. 

Cadix, 7. April. Drei Perſonen wurden durch eine explo—⸗ 
dirende Dynamitbombe verletzt. 

London, 7. April. Männliche und weibliche Dienſtboten 
durchzogen geſtern die Straßen von Hartlepool und forderten den 
achtſtündigen Arbeitstag und wöchentlich einen vollſtändigen 
freien Tag. 

London, 7. April. Das Polizeigericht von Bowſtreet hat 
am Mittwoch den Prozeß gegen Horatio Bottomley, den frühe⸗ 
ren Lordmayor Sir Henri Iſaacs, deſſen Bruder Joſef Iſaacs 
und Charles Dollmann wegen gemeinſamer Verabredung zum 
Betruge gegen die „Hanſard Publiſhing Union“ nach mehr⸗ 
wöchiger Unterſuchung vor die Aſſiſen verwieſen. 


Noch einen Ruck mit den Zügeln; die Pferde ſtemmten ſich 
zurück; der Wagen fiel um. 

Zitternd und mit den Nüſtern ſchnaubend, ſtanden die über: 
wältigten Thiere ſtill. 

Der junge Mann, welcher das Gefährt lenkte, hatte ſich mit 
kühnem Sprunge beim Fallen des Wagens gerettet, hielt aber 
dabei noch die Pferde feſt am Zügel. 

„Großer Gott, das war Hilfe zur rechten Zeit!“ rief er aus. 

Doch kaum hatte er die letzten Worte geſprochen, als er 
erſchrocken zuſammenzuckte. 

Dicht vor dem umgeſtürzten Wagen, an der Seite des 
Sattelpferdes, lag eine Frauengeſtalt. 

Den Zügel raſch um den Pfahl der zerſchmetterten Barriere 
ſchlingen und dann die Frauengeſtalt emporheben, war das Werk 
eines Augenblickes. 

„Ein Weib hat mich gerettet! O, Gott, Du wirſt es nicht 
wollen, daß ſie mein Leben mit dem ihrigen bezahle!“ rief der 
junge Mann und neigte ſich herab, um nach dem Antlitz der 
Frau zu ſchauen. „Himmel, iſt's möglich? Sie iſt es! O, mein 
Gott, ſie blutet!“ fuhr er fort. 

Dann hob er die ohnmächtige Wally auf ſeine Schulter, 
ließ Pferde und Wagen im Stiche und eilte mit raſchen Schritten 
nach der Fabrik zu. 

Niemand kam ihm dort im Wohnhauſe des Herrn Werner 
entgegen. Hausflur und Treppen waren erleuchtet. 

Er eilte mit ſeiner Laſt raſch vorwärts und öffnete die erſte 
Thür, an welcher er ankam. 

Ein Schrei empfing ihn. 

Der Zufall hatte ihn in das Wohnzimmer geführt, in welchem 
ſich noch Frau Werner mit ihrer Tochter befand. 

„Verzeihen Sie, meine Damen! Dieſe Frau hat mich ſoeben 
vom Tode errettet. Die Pferde gingen mit mir durch! Ich bitte, 
nehmen Sie die Verunglückte auf; ſie blutet!“ keuchte Römer, 
der erwartete Gaſt der Familie Werner. 


r 
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London, 7. April. Der Odeſſaer Korreſpondent 
„Daily Chronicle“ erfährt aus dem Kaukaſus, die ruſſt 
Armee an der türkiſchen Grenze werde beträchtlich verſtäckt. D N 
Truppen in den Garniſonſtädten Kars, Olti, Ardahn ſowie di 
Grenzſtationen haben Verſtärkungen aus verſchiedenen Theilen 
des Landes erhalten. an 
Stockholm, 6. April. Die zweite Kammer hat mit m 
gegen 107 Stimmen die Regierungsvorlage betreffend die neun 
zigtägige Uebungszeit für die Wehrpflichtigen abgelehnt. 
Petersburg, 7. April. Der Kaiſer ſtattete geſtern Nach 
mittag dem Miniſter von Giers, deſſen Geſundheit fi dera 
gebeſſert hat, daß keine weitere Bulletins mehr ausgegeben 4 
werden, einen halbſtündigen Beſuch ab. . I 
Belgrad, 7. April. Soviel hier verlautet, fteht eine Anzahl 
der bulgariſchen Flüchtlinge im Begriff, das ſerbiſche Territorium 
zu verlaſſen. 
Kairo, 6. April. Die feierliche Ueberreichung des Inveſtilui 
Fermans iſt verſchoben worden. Der Ferman enthält angeblich 
einen Paſſus, nach welchem die Sinai⸗Halbinſel als türkiſches 
Territorium zu betrachten iſt, was auch bisher unbeſtritten wal 
dagegen iſt in dem Ferman nicht geſagt, daß, wie bisher, 6 
von der Türkei den Egyptern auf der Sinai Halbinſel ein 
geräumte Verwaltung fortbeſtehen ſoll. Die Inveſtitur wil) 
nach dem Rathe der egyptiſchen Staatsmänner vom Khedioe 
erſt dann angenommen werden können, wenn die Türkei noch 
mals die bündige Erklärung abgegeben hat, daß fie die eaW“ 
tiſche Verwaltung auf der Sinai-Halbinſel anerkennt, wie di 
erſt vor kurzem geſchehen ift, obwohl, wie bemerkt, der Firma 
eine diesbezügliche ausdrückliche Erwähnung nicht enthält. * t 
Khedive fol ſich an die Mächte mit dem Erſuchen gewendel 
haben, ſich bei dem Sultan für die Einbegreifung der Halb 
inſel Sinai in das egyptiſche Territorium in offiziöſer Weiſe zu 
verwenden. 5 
Newyork, 7. April. Bei den Staatswahlen im Staale 


Rhode Island fiegten die Republikaner. 1 
Provinzialnachrichten. f 
Briefen, 6. April. (Bauten. Beſuch des Erzbischofs). Mit dem 
Bau der Sittno⸗Lopatken⸗Hohenkirch⸗Zeskosz'er Chauſſee iſt geſtern be“ 
gonnen worden. Hunderte von Männern finden hier lohnenden ei 
dienſt. Auch mit dem Legen des Trottoirs in der Junker⸗ und Bahn | 
hofsſtraße geht es ſchnell vorwärts. Faſt in allen Straßen wird gebau, 
— Der Erzbiſchof v. Stablewski beſuchte geſtern Nachmittag die hieſig⸗ 
Taubſtummen⸗Lehranſtalt und die Waiſenanſtalt im ehemaligen Philippinet 
Kloſter. In der Taubſtummen⸗Lehranſtalt wurde er vom Direktor YT 
domski und den ſämmtlichen Lehrern empfangen und wohnte 1 
Prüfung der Zöglinge bei. In beiden Anſtalten ertheilte der Erzbiſche 
den Lehrern und Zöglingen ſeinen Segen. — Wegen der Erwerbung 0 
ganzen zu der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt gehörigen Komp rig 
durch das Domkapitel 6 weben Unterhandlungen; der Kauſpeaß 
ſchwankt zwiſchen 400 000-+500 000 Mark. Es wird beabſichtigt, auß 
dem Terrain ein Gebäude für ein Prieſterſeminar zu errichten. (Gel. ‚ie 
Graudenz, 6. April. (Zweifaches Todesurtheil). Geſtern und del’ 
wurde vor dem hieſigen Schwurgericht wegen Doppelmordes dem Schuh 5 
machergeſellen Guſtav Kindeleit aus Tilſit, zuletzt in Schwetz, in nich 
öffentlicher Verhandlung der Prozeß gemacht. Kindeleit hatte, wie non 
erinnerlich ſein wird, am Abend des 5. November v. J. zu Schwetz an 
einem Strohſchober ſeine 7ljährige Geliebte Emilie Leitgieb und in dent 
Wohnung ihre Enkelin, die 11jährige Ottilie Wahnke, mittels Erwürg 1 
ermordet. Auf Grund des Wahrſpruchs der Geſchworenen wurde . 
Angeklagte wegen Mordes in zwei Fällen je zum Tode verurtheilt. 5 
Todesſtrafe würde deshalb für jeden einzelnen Fall beſonders ausge 9 
ſprochen, weil es nicht ausgeſchloſſen ift, daß das Urtheil in dem ein 
Falle aufgehoben werden kann. 
derſelben Gleichgiltigkeit entgegen, welche er während der ganzen Be“ 
handlung zur Schau getragen hatte. 15 
Graudenz, 7. April. (Waſſerleitung). Seit langer Zeit iſt es 5 * 
Wunſch eines großen Theils der ſtädtiſchen Behörden und der Büro, 
ſchaft, durch eine Waſſerleitung unſere Stadt, deren Brunnen nur zun . 
Theil brauchbares Trinkwaſſer liefern, mit ſolchem Waſſer zu verſorgell, 
Schon früher hat Herr Stadtbaurath Frühling aus Königsberg über? 7 
Waſſerleitung in Graudenz einen Vortrag gehalten, und es ſind auch n 
der Culmer Chauſſee und auf Böslershöhe Bohrverſuche nach Wag 
unternommen worden. Morgen nachmittags 5 Uhr wird nun aberma 
ein auswärtiger Sachverſtändiger, Herr Stadtbaurath Schmidt aus Th 97 4 
im Stadtverordnetenſaale einen Vortrag über die Waſſerleitung in short 
und Graudenz halten. v 
Marienwerder, 7. April. (Die geſtern wiedergegebene Reporter, 
notiz), daß das Eintreffen des Kultusminiſters Dr. Boſſe hierſelbſt in — 
nächſten Tagen zu erwarten ſei, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, weng 1 
iſt bisher an ſonſt gut unterrichteter Stelle nichts hierüber be aun 
1 iſt das Eintreffen des Miniſterialdirektors Kügler angemelde! 
worden. R 
Dirſchau, 7. April. (Ueber die Dirſchauer Bankangelegenheit) if 
noch folgendes Nähere zu berichten: Am Dienſtag erſchien bei der Priv. 
bank in Danzig der Faſchinenlieferant Franz Kiedrowski aus Zeisgeng 
dorf und wollte für 12000 Mk. deutſche Reichsanleihe umfegen. * 


Die beiden Damen wurden nicht ohnmächtig vor Schieß“ 
im Gegentheil, fie kamen ſofort dem erwarteten Gaſt zu Hu, 
In der nächſten Minute ruhte Wally auf einem Lager, N Be 
Frau Werner wuſch ihr mit kaltem Waſſer die blutende Stirn 

Da zuckte Wally zuſammen. Ihre Augen öffneten ſich. 
„Wo bin ich?“ ſtammelte fie. 2 
„Beruhigen Sie ſich; Sie find in guten Händen.“ AR 
„Wo iſt mein Kind, mein Edmund? — Gerechter ch 
wer find Sie?“ ſtieß Wally aus, und ihre Augen richteten eb. 
mit freudigem Aufleuchten auf das Geficht des jungen Mann 1 

„Sie erkennen mich wieder?“ fragte dieſer. 

„Ach, Sie find der Retter meines Kindes!“ rief Wally, 1 
„Ja! Es gelang mir, Ihr Kind den Wellen zu entreißen 
jetzt aber haben Sie mir das Leben gerettet!“ get" 
„Ach, mein Kind, mein Kind, retten Sie es abermals?) 
ſtieß Wally hervor. oh 
Dann ſank fie wieder zurück. Von neuem hatte eine 
macht ſie umfangen. 


16. Kapitel. 
Die Entlarvung. 


Frau Sommer war endlich aus ihrem dumpfen 
brüten erwacht. chaute 
Sie ſprang haſtig von ihrem Sitze in die Höhe und | 

ſich ängſtlich im Zimmer um. es de 

Ihr Blick fiel auf die Uhr, und ſie erkannte, daß 
reits in der elften Stunde war. ob boch 

Ein eigenthümliches Gefühl beſchlich das Weib, als g 

nd ihr 1 

nan? 


ou 


jetzt das Gewiſſen in ihr erwacht ſei. 

Sie eilte ans Fenſter, um daſſelbe zu öffnen u 
brennendes Haupt durch den Nachtwind kühlen zu laſſe. ä 
Selbſt die Finſterniß machte auf ge Weib enn 
genehmen Eindruck; raſch zog ſie ſich zurück. 1 Entſcheidung 


i Stunde fehlte noch ; 
Nur etwas über eine Stunde feh (Fortſetzung folgt) F 


2 


Der Verbrecher nahm das Urtheil MU 5 
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Venehmen des K., welcher angab, im Auftrage des Bankdirektors Preuß 
7 handeln, erregte den Argwohn der Angeſtellten und es wurde daher 
bei der Polizeibehörde in Dirſchau telegraphiſch angefragt. Letztere konnte 
dur antworten, daß des Direktors Aufenthalt zur Zeit nicht bekannt ſei. 
Jnzwiſchen hatte der Kriminalpolizei⸗Inſpektor Richard in Danzig den 
ledrowski, welcher noch weitere Werthpapiere mit ſich führte, vernommen, 
wobei K. behauptete, von Preuß, welcher in Danzig aufhaltſam ſei, zur 
Veräußerung der fraglichen Papiere ausdrücklich autoriſirt zu ſein; die 
bald angeſtellten Recherchen hatten zur Folge, daß man den Direktor 
lly Preuß in Kinders Hotel in Danzig am Legethorbahnhofe ermittelte. 
da nun Preuß die Ausſage des ſiſtirten Kiedrowski in allen Punkten 
i beftätigte und irgend welche ſchwerwiegende Bedenken hinſichtlich des 
kechtmäßigen Beſitzes der Gelder dem Beamten nicht bekannt waren, 
wurden weitere Schritte nicht unternommen. K. ſowie Direktor Preuß 
aben darauf in Kinders Hotel in Danzig Wohnung genommen, indeß 
in der Nacht zum Mittwoch daſſelbe verlaſſen. Hiernach iſt jetzt die 
Vefürchtung nicht grundlos, daß die Bank falliren wird und ſowohl das 
ktien⸗Kapftal, als die eingelegten Depofiten zum großen Theil verloren 
d. Nach den Hafenplätzen find Telegramme abgegangen, um die Aus: 
teißer dingfeſt zu machen. (Danz g.) 
Narſenburz, 7. April. (Vorſicht!) In einer hieſigen Beamten⸗ 
familie erkrankten am Sonntag Abend plötzlich unter eigenthümlichen 
Meinungen die Hausfrau und ein etwa vierjähriges Söhnchen. 
techender Kopfſchmerz, Ohnmachtsanfälle und Erbrechen waren die 
Imptome, die ſofortiges ärztliches Eingreifen geboten erſcheinen ließen. 
Es wurde denn auch Bleivergiftung konſtatirt, hervorgerufen durch den 
Genuß von Kaffee, welcher in einem Emailgefäß geſtanden hatte. Den 
drtgeſetzten ärztlichen Bemühungen gelang es, durch Anwendung von 
egenmitteln die Gefahr für beider Leben zu beſeitigen, und am Montag 
ereits befanden ſich Mutter und Sohn ziemlich wohl. Möge aber vor⸗ 
ehender Fall zur Warnung dienen! (N. W. M.) 
Danzig, 7. April. (Die guten Ergebniſſe des Lachsfanges) haben 
auch in den letzten Tagen angehalten, ſo daß nicht nur täglich 3 bis 4 
Wagenladungen Lachſe von Neufahrwaſſer direkt nach Berlin abge⸗ 
fertigt worden ſind, ſondern auch der hieſige Markt ſehr reich mit Zufuhr 
verſehen war. Es entwickelte ſich ein reges Geſchäft und es wurde das 
fund mit 55—60 Pf. bezahlt. Auch andere Fische, namentlich Dorſche, 
werden jetzt in Menge und in großen Exemplaren gefangen. 
1 Y Krojanke, 7. April. (Zur Einkommenſteuer). Soviel ſich ſchon 
etzt nach ungefährer Berechnung feſtſtellen läßt, wird die neue Steuer⸗ 
deranlagung für unſeren Ort einen ganz bedeutenden Mehrertrag er: 
geben, jo daß eine erhebliche Ermäßigung der Kommunalſteuerzuſchläge 
zu erwarten ſteht. 
5 7 Allenſtein, 6. April. (Nach einer Gerichtsverhandlung) kam dieſer 
Side eine Frau ſehr angegriffen aus dem Gerichtsgebäude auf die 
Bil ü traße und fiel hier matt nieder. Der vermuthete Ohnmachtsanfall 
arte ſich jedoch auf, als die Frau eines Knäbleins genas. Mitleidige 
et b enſchen ſchafften die Mutter nebſt Kind in ein nahes Haus, von wo 
eide ſpater ins Krankenhaus gebracht wurden. 


18 8 nowrazlaw, 6. April. (Der Kommunalſteuerzuſchlag) iſt für das 
ge man habt 1892/93 von 266°), pCt. auf 200 pCt. der Staatsſteuer er⸗ 
NZ : 

a⸗ * nowrazlaw, 7. April. (Anarchiſten⸗Attentat). Auf den Dekan 
1 on Poninski in Koscielec hieſigen Kreiſes iſt heute Morgen von vier 


e 
of Nbefannten Perſonen ein Raubanfall verübt und der Geiftlihe durch 
mehrere Revolverſchüſſe ſchwer verwundet worden. Die Verfolgung 
6 Nb ſofort aufgenommen, und nachdem die Räuber im Walde um⸗ 
ib dagelt waren, ſchoſſen ſie auf die Verfolger. Jetzt machten auch letztere 
Ni Rar den mitgenommenen Schußwaffen Gebrauch und ſtreckten zwei der 
fi uber nieder, die beiden anderen richteten darauf ihre Revolver gegen 
te ſelbſt. Sämmtliche vier waren ſofort todt. Bei den mit rothen 
0 ärpen geſchmückten Perſonen wurden rothe Karten mit folgender 


„ Enſchrift in polniſcher Sprache vorgefunden: „Polniſches anarchiſtiſches 
0 Seclutivkomitee .. quittirt ... Summe ... der Exekutor“. Auch ein 
j mit del mit bezüglicher Inſchrift führten ſie bei ſich, ſowie Briefhüllen 
n & Trauerrand. Eine Gerichtskommiſſion hat fi ſofort an Ort und 
5 elle begeben, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. j. B. 

i romberg, 7. April. (Der Kommunalſteuerzuſchlag) für das Steuer: 
e ahr 1892/93 iſt, wie das „Br. T.“ hört, von den ſtädtiſchen Behörden 
2 N pCt. der Staatsſteuer feſtgeſetzt worden gegen 240 pCt. im 
1 orjahre. 

N Ge Stettin, 7. April. (Konſervativer Wahlverein). Auf der geſtrigen 
1 Generalverſammlung des konſervativen Wahlvereins für Pommern brachte 


erallieutenant von Heydebreck das Verhalten des Herrn von Helldorff 
genüber der Partei und dem früheren Kultusminiſter Grafen Zedlitz 

‚4 Sprache und erklärte unter ſtürmiſchem langandauernden Beifall, 
0 hiernach Herr von Helldorff nicht 5 der Partei bleiben dürfe. 
na ue es aufs tiefſte beklagen, daß einem konſervativen Miniſter 
Fuß ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte von konſervativer Seite noch ein 
Mm tritt verſetzt worden ſei. Landtagsabg. Prätorius⸗Roderbeck betonte 
genüber den fortgeſetzten Behauptungen der Gegner und falſchen 

1 eunde, daß kein Mitglied der konſervativen Fraktion des 
geſeg dne tenbauſes ſeine Stimme gegen das Volksſchul⸗ 
5 abgegeben haben würde. Auch er müſſe für eine Klärung 
Parteiverhältniſſe eintreten, denn ſo wie bisher könne es nicht weiter⸗ 
en. Herr von Helldorff treibe Politik auf eigene Fauſt und ſo ein 
Ram könne nicht Führer der Partei fein. (Lebhafte Zuſtimmung). Der 
75 cbstagsabgeordnete von Flügge⸗Speck tritt für Herrn von Helldorff 
ber! der große Verdienſte um die Partei habe und das Ohr des Kaiſers 
ſige. Auch er bedauere die Zurückziehung des Volksſchulgeſetzentwurfs, 
aber man könne Helldorffs Stellung, zu welcher dieſer ſich nach Aeuße⸗ 
zungen des Kaiſers berechtigt glaubte, nicht veructheilen. (Lebhafter 
iderſpruch). Landtagsabgeordneter von Below⸗Saleske nimmt ebenfalls 
eren von Helldorff in Schutz. Es ſeien Mißverſtändniſſe vorgekommen. 
8 on Graf Zedlitz glaubte, der Kaiſer ſei auch mit der Annahme des 
4 eſetzes durch Konſervative und Centrum zufrieden, ſei Helldorff ent⸗ 
unn Meinung geweſen und habe die Zurückziehung des Geſetzes 
buff Be nothwendig gehalten, ebenſo der Abg. Freiherr von Man: 
woldl So ſehr er (Redner) bedaure, daß der Entwurf nicht Geſetz ge⸗ 
geweſe füge er ſich dem kaiſerlichen Willen, der hier allein maßgebend 
andere ſei. An der weiteren Diskuſſion betheiligten ſich noch verſchiedene 
We Wiedner, für und gegen, u. a. die Herren v. Below⸗Saleske und 
ünem lus⸗Roderbeck, zwiſchen denen es, wie die „Reichsp.“ bemerkt, „zu 
mit al Örmlichen Rededuell kam.“ Schließlich wurde folgende Reſolution 
Verein en 7 5 Stimmen angenommen: „Der konſervative Provinzial⸗ 
2 lonſer für ommern erklärt es für eine Lähmung der Wirkſamkeit der 
ener pativen Partei im Landtag, wenn ein Mitglied des Vorſtandes 
lde onſervativen parlamentariſchen Partei in einem unter konſer⸗ 

in Namen gehenden Blatte auf eigene Hand Politik betreibt, welche 
ie der konſervativen Partei im Landtage iſt.“ 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 8. April 1892. 
bi Raiferbefud in Weſtpreußen). Ueber den für künftigen 
„Elb aim Ausſicht ſtehenden Kaiſerbeſuch in unſerer Provinz erfährt die 
f Cima 19." folgendes: Se. Majeſtät der Kaiſer wird, von feiner hohen 

don in, der Kaiſerin, begleitet, am Sonntag den 15. Mai abends, 
tettin kommend, in Danzig eintreffen und an Bord der kaiſerlichen 
wird gPobengollern“ Wohnung nehmen. Am Montag den 16. Mai 
nehmen Majeſtät an dem Feſtmahl der Provinz Weſtpreußen theil⸗ 
worgenz nd auch am 17. ſich noch in Danzig aufhalten. Am 18. Maj 
deten i teitt die Kaiſerin die Rückreiſe nach Berlin an; der Kaiſer da⸗ 
Disch nternimmt eine Beſichtigung der Weichſel von Plehnendorf nach 
der 5 u und begiebt ſich dann von Dirſchau zur Inaugenſcheinnahme 
Tage abovotionsarbeiten des Schloſſes nach Marienburg. An demſelben 
8 ends gedenkt der Kaiſer in Schlobitten einzutreffen. 
dau f itelverleihung). Herrn Oberamtmann Peters auf Domäne 
2 t der Charakter als Amtsrath verliehen worden. 
otterie). Der größte Gewinn der 3. Klaſſe preuß. Klaſſen⸗ 
Ener wer Mark) ift nach Schneidemühl gefallen. Die glücklichen 
less: nd ſog. „kleine Leute“. — Die Ziehung der 4. Klaſſe der 
N eußiſchen Lotterie wird vom 16. Mai bis 4. Juni ftattfinden. 
in die t © Brückenbau über die Weichſeh bringt reges Leben 
55 t Fordon. Für die den Bau leitenden Beamten ſind außer 
TS rigen Jahre errichteten zwei Häuſern jetzt noch mehrere pro⸗ 
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viſoriſche Bureaux auf beiden Ufern der Weichſel hergeſtellt. Sobald das 
Waſſer der Weichſel fällt, wird der Bau der Waſſerpfeiler in Angriff ge⸗ 
nommen werden. 

— (Zum Sommerfahrplan). Der nunmehr endgiltig feſt⸗ 
geſtellte Sommerfahrplan tritt am 1. Mai (früher am 1. Juni) in Kraft 
und weiſt folgende unweſentlichen Aenderungen auf: Strecke nach 
Inſterburg: Abfahrt vom Hauptbahnhofe 11 Uhr vorm. (bisher 11.59), 
7.16 Uhr abends (bisher 7.15), 12.53 Uhr nachts (bisher 12.52), Ankunft 
auf dem Hauptbahnhofe 6,49 Uhr früh (bisher 6.50). Weichſelſtädtebahn: 
Abfahrt von Thorn Stadt 7.59 Uhr früh (bisher 8 Uhr). 

— (Stolzeſcher Stenographenverein). In der geſtrigen 
Hauptverſammlung referirte der Vorſitzende über die erfolgte Aenderung 
der Verbandsſtatuten. Ein Vereinsmitglied iſt verzogen und hat ſeinen 
Austritt erklärt. Herr Sawallich hat das Werk Schillers „Ueber die 
äſthetiſche Erziehung des Menſchen“ in ſtenographiſche Schrift über: 
tragen und das ſtattliche Bändchen der Vereinsbibliothek überwieſen. 
Der Vorſitzende ſpricht dem eifrigen Stenographen für feine wohlgelun⸗ 
gene Leiſtung den Dank des Vereins aus. Mit der Reviſion der Vereins⸗ 
bibliothek wurden die Herren Hinz und Wenzel betraut. 

— (Die geſtern fällige Lotteriebeilage), welche uns nicht 
rechtzeitig zugegangen war, liegt der heutigen Nr. bei. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden die Arbeiterfrau Julianna Adamski aus Korryt wegen vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung und Bedrohung zu 2 Monaten 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Adolf Schube und der Arbeiter Vincent Kasprowicz, 
beide aus Scharneſe, wegen ſchweren Diebſtahls zu je 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Einwohner Guſtav Waldowski aus Leibitſch wegen vor- 
ſätzlicher Körperverletzung zu 15 Mk. Geldſtrafe, der Händler Peter 
Reinhold aus Leibitſch wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 6 Mo: 
naten Gefängniß, der Schloſſergeſelle Guſtav Koeppke aus Culm wegen 
eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß, 
jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Freigeſprochen 
wurden der Schiffsgehilfe Eduard Romeike aus Thorn von der Anklage 
der vorſätzlichen Körperverletzung, der Beſitzer Boleslaus Zwirski aus 
Abb. Culmſee von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung und der Arbeiter 
Friedrich Malzahn aus Leibitſch von der Anklage der vorſätzlichen Körper⸗ 
verletzung und Nöthigung. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel in der Bromberger Vorſtadt, 
eine grüne Börſe mit Inhalt in der Breitenſtraße, zwei Portemonnaies 
mit Inhalt in der Schuhmacherſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,97 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. — Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt 
der Dampfer „Alice“ mit gemiſchter Ladung und drei beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig; 5000 Ctr. Reis und Kaffee der Kahnladung 
waren für Thorn beſtimmt. Heute traf gleichfalls auf der Bergfahrt der 
Dampfer „Danzig“ mit kleiner Ladung und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau aus Danzig ein. Bis zur Brahe hatte der Dampfer ſechs 
Kähne. Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und zwei 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 90 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bezirk 
der Ober⸗Poſtdirektion Danzig, 5 Briefträger, je 900 Mk. Gehalt jährlich 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; 4 Packetträger und 3 Stadt⸗ 
poſtboten, je 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
jährlich; 6 Landbriefträger, je 650 Mk. jährlich Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Culmſee, Magiſtrat, Schuldiener, 400 Mk. 
jährlich nebſt freier Wohnung und Brennung. Danzig, Ober⸗Poſtdirektion, 
Poſtſchaffner, 900 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Dt. Eylau, Kreisausſchuß zu Roſenberg, Chauſſeeaufſeher, 
720 Mk. mit Ausſicht auf Verbeſſerung bis 960 Mk. Konitz, Magiſtrat, 
Polizeiſergeant, 900 Mk. jährlich Gehalt und 60 Mk. Kleidergeld. 
Neuteich (Weſtpreußen), Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 

(Eine zeitgemäße Aenderung) beabſichtigt die Poſt⸗ 
verwaltung demnächſt einzuführen. Bekanntlich wird die Packet⸗ 
poſt faſt ausſchließlich durch Perſonenzüge befördert, da mit den 
Schnellzügen nur die ſogenannte Brieſpoſt zur Beförderung ge⸗ 
langt. Da nun die Perſonenzüge eine bedeutend verringerte Fahr⸗ 
geſchwindigkeit den Kourierzügen gegenüber beſitzen, auch die 
Fahrpläne oft derart liegen, daß Packete aus entfernten Pro⸗ 
vinzen des Reiches in Berlin erſt am Vormittage des zweiten 
Tages nach ihrer Aufgabe ausgegeben werden, ſo hat der Packet⸗ 
verkehr namentlich in der Richtung nach Berlin unter einer viel⸗ 
fach unliebſam empfundenen Langſamkeit zu leiden, welche na⸗ 
türlich bei den weiter öſtlich liegenden Orten der Provinz ſich 
noch auffallender bemerklich macht. Um nun dieſem Uebelſtande 
zu ſteuern und eine größere Beſchleunigung der Packetbeförde— 
rung herbeizuführen, geht die Poſtverwaltung, wie verlautet, 
mit dem Plane um, den Kourierzügen Packetwagen anzuhängen, 
welche die für Berlin beſtimmten Packete aufnehmen ſollen. 
Dies würde unter Umſtänden einen Zeitgewinn von 24 Stun⸗ 
den bedeuten und der Empfänger das Packet einen ganzen Tag 
früher erhalten, als es bei der Beförderung mit der gewöhnlichen 
Packetpoſt möglich wäre. 

(Schiffsunglück). Die engliſche Bark „Erato“, welche 
am 12. v. M. aus Iquique in Hamburg angekommen iſt, 
ſollte aus dem Hafen für Segelſchiffe nach dem Dock geſchleppt 
werden, fiel jedoch am Eingang des Hafens um und liegt nun⸗ 
mehr mit der Takelung nach dem amerikaniſchen Quai, ohne 
dieſen zu berühren. Sechs Perſonen wurden verletzt, gelandet 
zwei Mann. Der ſogenannte Roßklopfer wird vermißt, ver⸗ 
muthlich iſt derſelbe ertrunken. Die Feuerwehr macht zu ſeiner 
Auffindung Verſuche. Die Schifffahrt iſt nicht behindert. 

(Abnahme der Cholera). Aus Teheran melden die 
„Times“, daß die Cholera in Herat im Abnehmen begriffen ſei; 
überhaupt beſtänden Zweifel über die wirkliche Natur der 
Epidemie. s 

(Bulvererplofion). In Manniſon im Unions⸗Staate 
Jowa fanden Pulverexploſionen in einem Keller ſtatt; neun 
Perſonen verbrannten. 

(Billiges Fleiſch) durch ſtärkere Heranziehung der 
Kaninchenzucht zur Fleiſchproduktion zu ſchaffen, das iſt die 
Aufgabe, die ſich der „Allgemeine deutſche Verein für Kaninchen⸗ 
zucht“ geſtellt hat, und die er vornehmlich durch Veredelung des 
kleinen deutſchen Hauskaninchens mit ſchweren ausländiſchen 

Racen zu erreichen hofft. Aus dieſem Grunde werden auf der 
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1. Internationalen Kaninchenſchau, welche in Berlin an den 
Oſterfeiertagen, Neue Friedrichſtr. 44, ſtattfindet, die großen und 
ſchweren Racen Belgiens, Frankreichs und Englands in erſter 
Linie vertreten ſein, als derjenigen Länder, in welchen die Ka⸗ 
ninchenzucht in höchſter Blüte ſteht und Kaninchenfleiſch längſt 
zum allgemeinen Volksnahrungsmittel geworden iſt. 

(Eine Bismarckanekdote), fo ſchreibt man der „Tägl. 
Rundſchau“, die bisher in Deutſchland nicht weiter bekannt ge: 
worden iſt, erzählt der amerikaniſche General Sheridan in ſeinem 
unter dem Titel „From Gravelotte to Sedan“ veröffentlichten 
Erinnerungen. Am Abend der Schlacht von Sedan — jo be- 
richtet der General — traf ich bei Dunkelwerden auf der Suche 
nach einer Unterkunft für die Nacht in der Nähe des von Ver⸗ 
wundeten überfüllten Donchery auf Bismarck. Während unſerer 
Unterhaltung trat ſein Neffe Graf Bismarck-Bohlen mit einer 
glücklich irgendwo aufgetriebenen Feldflaſche, die ausgezeichneten 
Cognac enthielt, heran und wandte ſich zu Bismarck mit den 
Worten: „Du haſt heute einen ſchweren Tag hinter Dir, willſt 
Du Dich nicht etwas erfriſchen?“ Nicht einen Augenblick verlor 
der Kanzler mit langem Antworten, er ſetzte die Flaſche an den 
Mund und mit dem Ausrufe: „Auf ein einiges Deutſchland!“ 
(Here's to the unification of Germany) ſchien er ſeinen Trink⸗ 
ſpruch durch einen ganz erſtaunlich langen Schluck bekräftigen zu 
wollen. Dann gab er ſeinem Neffen die Flaſche zurück, der ſie 
ſchüttelte und dann bemerkte: „Schade, daß wir Dir darauf 
nicht Beſcheid thun können — aber es iſt nichts mehr darin.“ 
Die ſchalkhafte Antwort lautete: „Verzeihung, es war aber ſo 
dunkel, ich konnte ja nichts ſehen.“ 

(Der noble Fiaker). Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
ſchreibt: Das Herrenhausmitglied Graf L. ſtieg kürzlich in einen 
Fiaker und rief dem Kutſcher als Ziel der Fahrt zu: Gerold's 
Buchhandlung! Der Fiaker blickte eine Weile unſchlüſſig drein, 
dann bekannte er offenherzig: „Euer Gnad'n, wo die Buach⸗ 
handlung is, was i nit.“ „Was“, rief Graf L. ärgerlich 
aus, „Du willſt ein Wiener Fiaker ſein und weißt eine ſo große 
Buchhandlung nicht!“ — Halb entſchuldigend, halb hoch⸗ 
müthig meinte darauf der Fiaker: „'tſchuldigen ſchon, Euer 
Gnaden, i führ' halt lauter Gawlier!“ (Cavaliere... 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 8. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt 
hochoffiziös, Deutſchland habe Rußland niemals Offerten 
inbezug auf einen Handelsvertrag gemacht. Wünſche Ruß⸗ 
land eine handelspolitiſche Annäherung, ſo müſſe es Kon⸗ 
zeſſionen machen. 

Petersburg, 8. April. Offiziös verlautet, daß die 
wer am 1, reſp. 13. Juli beſtimmt aufgehoben 
werden. 

Warſchau, 8. April, 11.57 Uhr mittags. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 1,75 Meter. 


erantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
18. April] 7. April 


horn. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ru 


ſſiſche Banknoten p. Kaſſ » » 20910209 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz 209 — 9— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, - . ] 99—70| 99-80 
Preußiſche 4% Konſols 106—60 | 106—70 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 66-20 66—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 63—10| 63—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95— 95—10 
Diskonto Kommandit Antheile . . 187—50 | 188—90 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 166—40 | 166—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—10172—20 

Weizen gelber: April⸗Mai 190—25 | 190— 
r 190—75 | 190-50 
lofo in Newyork. rer IN RN, 
e e en an er ante 1— 
Fr 203—70202—50 
Mf 198— 197-20 
0 Juni. uli S 193—20192— 
Rüböl: April⸗Mai 5 4—40 54—50 
Sept.⸗Oktb. 5 52—40 52—30 
Spiritus 
Ser oe, 61— 61—30 
Oer eo 41—29] 41—50 
70er April⸗ Mae „[ 41-30 41—50 
70er Auguſt⸗ Sept... . 42.—80 43—10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 7. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pCt. Faß höher. Zuf. 20 000 Lt. Gek. 10 000 Lt. Loko kontingentirt 62,00 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Palmarum) den 10. April 1892. 
5 9% 0 Ane 1 1 Lee 
orm. 9½ Uhr: Einſegnung. Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. . 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jen. 
Bor: und Nachm. Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 3 
Einſegnung der Konfirmanden der neuſtädt. Gemeinde. 
Kollekte für den Provinzialverein für innere Miffion in Weſtpreußen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Evang. luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Konfirmation. Herr Paſtor Gaedke. 

Eoangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 

Pfefferkorn. 
Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 
Evang. Schule in Podgorz. 
Vorm. 3 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden und Abendmahl. 
Herr Prediger Endemann. 


Montag den 11. 4 til, 
Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden. Herr Garniſon⸗ 
pfarrer Rühle. 


Viele Leute haben gar keine Ahnung 
davon, welche ernſte Folgen mitunter ein vernachläſſigter Katarrh nach 
ſich führen kann und man ſollte in keinem Falle einen Katarrh zu leicht 
nehmen. Nachdem uns die heutige Wiſſenſchaft ein Mittel an Händen 
gegeben, die Entzündung der Schleimhäute, der Luftwege (die Urſache 
des Katarrhs) in ganz kurzer Zeit (oft ſchon nach Stunden) durch 
Chinin⸗Präparate zu beſeitigen und damit das Uebel ſelbſt zu heben, 
wäre es Leichtſinn, ſich dieſes Mittels, der Apotheker W. Voß ſchen 
Katarrhpillen, nicht rechtzeitig zu bedienen. Zu haben à Doſe Mark 


in den meiſten Apotheken. Zu haben in Thorn bei Herrn A“ 
Mentz. f 


Zu et, 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Montag den II. April cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei der Wittwe Amalie Schatz 
hierſelbſt, Schillerſtraße 4, die bei derſelben 

untergebrachten Gegenſtände, als: 
ein Nepofitorium, eine Tom⸗ 
bank, ein Regal, drei Körbe, 
eine Teigtheilmaſchine, di⸗ 
verſe Kuchenbleche, eine 
Partie Bäckergeräthſchaften 
u. d. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 8. April 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


zur Hafer WE 


kauft das Königliche Proviant⸗ 
amt in Thorn. 


Auktion. 


Montag den 11. d. M. von 9 Uhr ab 
werde ich Coppernikusſtr. 7, 3 Tr. l.: ver⸗ 
ſchiedene Möbel, ſehr ſchöne Porzellan⸗ 
und Glasſachen, Betten, Wäſche, einen gr. 
kupf. Waſchkeſſel und Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator und Taxator. 


En ET TEEN eee 
Meine Wohnung befindet ſich 

von heute ab 

Baderſtr. Ur. 23, 

im Hauſe des Herrn Philipp 

Elkan Nachf. I. Etage. 


R. Heyer, 
pract. iss ꝛc. 


Fahrräder 


jeder Gattung und neueſter Bauart, 
ebenſo 


gebrauchte Nüder 
aller Art empfiehlt zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen 


Erich Müller Nachf., 


Ziehharmonikas, 


groß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel⸗ 


ſtimmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 
ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, 
Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


MNuf das Grundſtück Gerberſtr. 
18 werden 


9000 Mark 


zur zweiten ſicheren Stelle geſucht. Nä⸗ 
heres durch Herrn Burozykowski, daſelbſt. 


Endellofe la Eßkarkoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern vlertel⸗ 
mit 250 jährlich 

Schnitte mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Enthält jährlich über 2000 Abbil, 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zn 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poft« 
anſtalten (Itgs. Natalog Nr. 5845). Probe: 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — Wien J, Operngaſſe 3. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Kein Husten mehr. 

Ein gutes Genußmittel ſind bei allen 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden die Heldt’ihen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Gustav Oterskl. 

Meine Färberei, Farde⸗ 


roben⸗ und Bettſeder⸗Reini⸗ 


gung, Strumpfitriderei, Weiß: und 
Kurzwaarengeſchäft befindet ſich von 
heute an 


Hohe. und Strobandſtraße. Ecke. 
A. Hiller. 


— [————————— 


Höhere Cöchterſchule. 


ur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Mittwoch den 20. d. Mts. vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 


Mathilde Ehrlich, 
Schulvorſteherin, 
Brückenstr. 18, 2 Tr. 


Vohne Strobandſtr. 17. 


A. Baermann, 
Malermeiſter. 


SA AGG dans 
Grabdenkmäler 


4 
. ; V 
in Granit, Marmor, 9 
ſchwarzem Kryſtall. 

8. Meyer, 8 


Strobandſtraße 17. V 


orden he 


Alte 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt 


Robert Tilk. 


Unter Allerhöchſtem Protektorate Sr. Maj. 
des Kaiſers und Königs. 


Marienburger | 


> 


Hauptgewinne: 90 000, 30 000, 15 000, 
2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 


3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk. 

Nur baares Geld ohne Abzug. 

Original -Loſe à 3 Mk 65 St. 

(Amtl. Liſte u. Portos0 Pf.)“ „130 M. 
empfiehlt 

und verſendet 


Geld-Lotterie. Haupt 10 Fomvieit beipannte 
; 0 ; 2 elegante Equi⸗ 
Ziehung 28. und 29. April 1892. [Gewinne e 


zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 
zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 Mk., auf. 


hippologiſche Münzen. Mk. (11 für 10 Mk.) 
. ( 


Rob. Th. Schröder, gellekkeur, 


Beſtellung erbitte aufPoſtanweiſ.⸗Abſchnitt od.Nachn.,doch nehme a. Poſtmark, Zahlung. 
Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin, wenden. ME 


ergebenſt ein 


Bromberger Thor. 
Hippodrom, 5 
Reitbahn für Herren, Damen und Kinder. 
Eröffnung Sonnabend den 9. April und folgende 


Tage. Eintritt 10 Pf. Reitkarte für Erwachſene 30 Pf. Militär⸗ 
und Kinder⸗Reitkarte 20 Pf. — Zu zahlreichem Beſuch ladet 


. Judee. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


TREE Neftauration „Konfervativer Keller” BE 


übernommen habe und wird es mein ſtetes Beftreben fein, durch Verabreichung guter 
Getränke und Speiſen bei mäßigen Preiſen alle mich Beehrenden zufrieden zu ſtellen. 
Kalter Tiſch zu jeder Tageszeit. BE 
Auguſtiner Bräu (München), Schönbuſcher (Königsberg) und hieſiges Bier 
aus der Brauerei von W. Kauffmann täglich friſch vom Faß auf kohlenſaurem 


Apparat. 


Hochachtungs voll 
A. Müller. 


Die Annahmſtelle 
für Spindlers Färberei und chemiſche 
Waſchanſtalt befindet ſich „bei 
Herrn A. Böhm, Brückenſtr. 32. 
Abſendung der Gegenſtände jeden Diens⸗ 
tag und Freitag. 


7. Grosse Stettiner 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 


2 Vierſpänner, und 
edle Reit- u. Wagenpferde, 
außerdemgeitſättel, Zaumzeuge 
uſm., goldene u. ſilberne Drei⸗ 
Kaiſer⸗Medaillen und ſilberne 


Lifte u. Portog0 Pf.) 


Lübeck. 


Loſe à 
Haupt- 


D 
Beſtes Blatt 


in! 


Pilſener Bier 
vom Faß, aus dem bürgerlichen Brauhaus 
in Pilſen, empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Mark 20000 


in kleineren Poſten, zur erſten Stelle, auf 
landwirthſchaftliche Grundſtücke, bei größter 
Sicherheit, geſucht. Offerten erbittet 

E. Fischer, Brombergerſtr. 
Eine hellbraune hochelegante 
jährige 


tue 


mit hervorragenden Gängen, gut geritten, 
1,70 m, trägt mittleres Gewicht, iſt ver— 
käuflich in Jordanowo bei Güldenhof. 


5 


Erſcheint wöchentlich 
n 


Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten, 


3. 
sagt, e Basgsdiuegg O = 40150 


ag Ang yaagaglag azvasſuß 


Preis pro Quartal 1,50 Mark. 
Buchhandlungen und der Expedition Berlin 8., Neue Roßſtraße 23. 


Eleganteſt illuſtrirtes Witzblatt Deutſchland 


ufessuss een ud Lamaadtg-ussuouumg 


1 mal. 


a Fa u ea 
Die bisher vom Herrn Hauptmann Liese 


für jede Familie! me 


Spemanns illuſtrierte Beitfehrift für das dentſche Haus 
ſteht in der erſten Reihe der deutſchen Monatsſchriften und möchte den 
geiſtigen Mittelpunkt der deutſchen Familie bilden. Um dies zu erreichen 
und um die bedeutendſten Kräfte auf litterariſchem und künſtleriſchem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, ſcheut die Verlagshandlung weder 
Mühe noch Koſten. „Vom Fels zum Meer“ hat einen alle Gebiete des 
Wiſſens umfaſſenden Inhalt. — Wegen feiner hohen Auflage vorzügliches 
Inſertionsmittel. Die Zeitſchrift erſcheint ſeit ihrem 11. Jahrgang in 
zwei Ausgaben: In 26 Halbheften à 50 Pfennig und in 13 Ganzheften 
a 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Man verlange Probehefte zur Anſicht. 


N 


— — — 


600 Gentner ausaelefene Daberſche 


Speilefartoffeln 


find in Pluskowenz bei Schönſee zu ver- 
kaufen. Preis pro Centner 3 Mark. — 


Hochfeines Lagerbier 
und Felſenkeller (vorzügliches Tafel⸗ 
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 
die Bierniederlage 
der Dampfbrauerei „America“ 
Mellin- und Hofstr.-Ecke. 

E. Wencelewsky. 
NB. Spritzkrähne für den Privat- 
gebrauch leihweiſe. 


2 Garten-Kies BE 


fein und grob, zu haben bei 
R. Roeder, Kl.⸗Mocker, vis-a-vis Küster. 


6000 Mk find vom 1. Juni 1892 
= auf einer ſichern Hypo⸗ 
thek zu verleihen. Wo? Zu erfragen in 
der Exp. d. Ztg. unter Nr. 200. 
Kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 18 bei R. Schultz. 


Eiter 14 ſind 2 Wohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 


Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt Wohnung 
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
Elisabethstrasse 6 
iſt die M 2. Etage, beſt. aus 5 
Zimmern, Küche mit Waſſerleitung und 
Ausguß, von ſofort verſetzungshalber ander: 
weitig zu verm. J. Frohwerk. 
Ein großer Haus flurladen zu vermiethen 

Eliſabethſtr. 14. 
4 gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469. 
Ein fein möblirtes Zimmer mit hellem 
Kabinet, auf Wunſch auch Pianino, zu 
vermiethen Gerechteſtr. 33, 2 Tr. 


Eine Wohnung von 3 Stuben 
zum 1. Mai in d. Altſtadt od. d. Vorſtädten 
geſucht. Off. m. Preisangabe abzugeben 
in Winklers Hotel. 


errſchaftliche Wohnungen, Bromberger 


innegeh. möbl. Wohn. iſt v. 1. Mai anderw.] 2) Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermiethen. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 2, II. 


Chr. Sand. 


Conlirmation!! 


Reiches Lager in Büchern und Karten 
empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Echtes Pilſener Bier 


vom Faß, aus dem bürgerlichen Brauhaus 
in Pilſen, empfiehlt 
Hotel 3 Kronen. 
Eine j. Dame, w. d. dopp. Buchführung 
erl. h., ſucht per ſof. Stellung als Buch⸗ 
halterin od. Kaſſirerin. Z. erfr. i. d. Exp. d. Z. 


2 Lehrlinge 

ſucht Gustav Meyer, 

Fabrik chirurg. Inſtrumente und Meſſer. 
Vom 15. April d. Is. brauche ich für 
mein ea a 

= 2 Lehrlinge 
aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule 
aus der Oberklaſſe, oder bereits im 18. 
Lebensjahre ſind. 25 

A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Ein Lehrling 
wird geſucht. E. Leichnitz, 
Schmiedemeiſter, Koſtbar. 


Ein junges Mädchen 


wird von fofort zur Erlernung der feinen 
Küche geſucht. Pionierkaſino. 
iſt die bisher von 
Tuchmacherſtr. 2 Herrn Hauptmann 
von Höwel innegehabte 9 Mohnung 
von ſofort anderweitig zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 
Im. Z. n. C. u. Burſchengel. z. v. Culmerſtr. II. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 

u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 
Tut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
” Zimmer nebſt Zubehör mit Waſchküche 
u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


1 nebſt Wohnung zu verm. 
Ein Laden Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Yferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 
Din möblirtes Zimmer mit Kabinet iſt 

iu vermiethen bei Moritz-Macker, in 
der Nähe des Wiener Cafe. 


"Bahnhof Ottlotschin“ 


find vom 1. Mai cr. ab, event. auch ſchon 
früher, je 3 Stuben und Kammern zu 


Sommerwohnungen 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
R. de Comin. 
5 Wohnung für 1—2 Herren 
2 Schuhmacherſtr. 17. 
Bere 7 ift die Il. Etage, 5 Zimmer 
. Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 

1 ſep. geleg. Parterre⸗ 
Ein am Garten Zimmer möblirt an 
1 o. 2 Herren z. verm. Sichloßſtr. 4. 
Alter Markt iſt eine Wohnung 

von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


2 Tamil.- Wohn, m. all. Zub. v. ſogl. J. 
verm. Eliſabethſtr. bei A. Fe 
Gerberſtraße Nr. 18 


find Familienwohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A. Burczykowski. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Sn Premierlieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung Fiſcherſtr., beſtehend 
aus 7 Zimmern, Pferdeſtall und Zubehör, 
zum 1. Oktober anderweitig zu vermiethen. 
Adele Majewski, 
Brombergerſtr. 33. 
ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, und in der 2. 
Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, a. W. 
mit Pferdeſtall, von ſofort zu verm. Neuſt. 
diet t 11. Gefl. Adreſſen in der Expedition 
ieſer 


Druck und Werlag von C. Domhromatt in Thorn. 


+ 
Mozark⸗Perein. 
Die Probe in der Charwoche fällt ou 
Nächſte Probe Mittwoch den 20. April: 
Der Vorſtand. 


Vietoria-Theater. 


Auf allgemeines Verlangen. 
Noch zweimaliges Ä 
Dresdener Gesammt-Gastspiel: 
Gaſtſpiel 


von Henriette Masson, 


Clara Seldburg, Max Freiburg. 


Sonntag den 10. April 1892, 


Ein Tropfen Gift. 


Schauſpiel in 5 Acten von O. Blumenthal. 


Montag den II. April 1892. 


Frau ahne Geiſt. 


Luſtſpiel in 5 Acten von Hugo Bürger, 


Loge und I. Parquet lerſte 10 Reihen) für 

beide Abende 3,50 Mk., einzeln 2,50 Zw 

II. Parquet für beide Abende 2,50 Mk, 

einzeln 1,50 Mark, Sperrſitz für beide 

Abende 1,50 Mk., einzeln 1,00 Marl, 
Stehplatz 75 Pf. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Größte Seltenheit 
der Welt. 
Arongilla, 


das En, 
lebende | vänenweil! 
J 1000 Mark dem 
Fienigen, der im Stande 


nachzuweiſen. Sie produeirt ſich als Be 
der gerin des Feuers und wird glühende 
Eiſen mit ihrer Zunge kalt lecken. Nähere 
durch Zettel und Plakate. 
Entree nur 10 Pfg. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
der Ampreſario⸗ 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube 
mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich mi 
dem heutigen Tage meine 


2 ® 
Conditorei 
in dem Haufe des Herrn Uehriek — 
Bromberger Vorſtadt Nr. 30 — eröffnet habe. 
Indem ich bitte, auch dieſem Unternehme 
das ſchon früher bewieſene Wohlwollen en 
gegenzubringen, empfehle mich 
mit der vorzüglichſten Hochachtung 


F. Stadie. 


15000 u. 6000 Mark 


zu 5% Zinsen auf sichere Gutshypothek 
und sichere städtische Hypothek, frei al 
Kosten für Darleiher, gesucht. 


v. Chrzanowski-Thorn, 
Elisabethstr. 12, II. Et. 


5000 Mark 


à 5%, auch getheilt, ſofort zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, 
Neuſt. Mirkt 9, II. 


Elysium. 
Heute Sonnabend 
Abend: 


mit guten Zeugn j 


Kinderm weſß nach a 
Miethsfrau Ratkowska, Hundeſtr. I, 


17 
Miethsverträge 
Mie extra 
ſind zu haben in der f 

C. Dombrowski'ſchen Buchdrucker e m 

Am Sonntag den 3. A 

1 aus meinem Lokal ein ziehen, 

sieher irrthümlich mitgenomtän 
worden. Ich bitte um Rückgabe deſſe 

Carl PiploW, 


in möbl. Borderzim. a. W. Schla 
E u. Penſion Eliſabethſtr. A. 
Wenn von 4—5 Zimmern, N 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (4 IA 

verm. Zu erfr. bei Krajewski: 0 
in möbl. Zimmer nebſt Kab. u. 


urſchendg. 
von ſofort zu vermiethen Breite 
Fox-Terrier, „ 


1 und ſchwarzgefleckt, entlaufen. 
zugeben bei lanenkaſert⸗ 


Lieutenant von Schmidt, U 2 
Täglicher Kalender 


1892 922885 

8 8 3 2 8 
siala ala, 
April ..... = 
5 10 1101213 10 80 
17 18 19 20 27 2930 
24 25 2627 28 6 1 
W 1 2343 
89.101112 2024 
15 1617 1830 27 
222324 2526 — 7 
25 30 81 12 3 f 
Jun 5 6 7 8 Ara: 


lag 
Zeitung erbeten. Hierzu Beilas 


